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Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitung bitten wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin, d. 18. Juli. Die Hüldigungsfeier in den hohenzollern

ſchen Landen iſt nunmehr auf den 23. Auguſt beſtimmt feſtgeſetzt.
Der Miniſterpräſident wird den König bekanntlich auf der Reiſe nach
den neuerworbenen Landestheilen begleiten. Inzwiſchen wird Hr. v.
d. Heydt den Vorſitz im Staatsminiſterium führen und Hr. v. Lecoq
die Geſchäfte des auswärtigen Miniſteriums führen.
Die „Wehrzeitung beſpricht die Nothwendigkeit von Citadellen
in großen Städten, und giebt zu verſtehen, daß es an der Zeit wäre,
auch Berlin mit dergleichen Schutz und Trutzmittel zu verſehen.

Am 15. Auguſt tritt in Mainz die CentralſchifffahrtsCommiſſion
zuſammen ſie wird die in Angelegenheiten der Rheinzölle eingelaufe
nen Gutachten der verſchiedenen Regierungen prüfen und endgülti

en Geſamimtbeſchluß faſſen, ſo daß die theilweiſe Entfeſſelung desKRheinſtromes von übermäßigen Gebühren jedenfalls bis zum October

d. J. zu erwarten ſteht.
Kaſſel, d. 17. Juli. Das Miniſterium hat ein proviſoriſches

Geſetz erlaſſen, durch welches die Disziplinarbeſtimmungen gegen die
Diener des Civilſtandes und der Militairverwaltung verſchärft wer
den. Hiernach ſteht es dem Miniſterium und den oberen Behörden
frei, Gefängnißſtrafen, jedoch nicht über reſp. 30 und 14 Tage, zu

verhängen. gStuttgart, d. 13. Juli. Die Differenzen zwiſchen den Höfen
von Berlin und Stuttgart ſind nun völlig wieder ausgeglichen, und
es hat die perſönliche Anweſenheit des Kronprinzen und der Kron
prinzeſſin von Württemberg am Hoflager zu Potsdam als das erſte
öffentliche Zeichen dieſer Wiederausſöhnung angeſehen werden können,
wozu die Einladung in ſehr ſchmeichelhafter Weiſe von Potsdam aus
gegangen war. Württembergiſcherſeits iſt nun zum Wiederbeginn der
diplomatiſchen Beziehungen der gegenwärtig in Familienangelegenhei
ten des Königs in außerordentlicher Sendung im Haag befindliche
Frhr. v. Hügel zum Geſandten in Berlin ernannt worden derſelbe
wird vom Haag aus auf ſeinen neuen Poſten ſich begeben. Ein
Preußiſcher Geſandter wird gleichfalls in Bälde hier eintreffen, und
zwar ein nicht gleichzeitig in einem andern Staate beglaubigter Ge
ſandter, alſo nicht Hr. v. Sydow. Man ſpricht ſogar davon, es
werde der König von Preußen auf dem Wege nach den Hohenzollern
ſchen Fürſtenthümern einen Beſuch am Skuttgarter Hofe abſtatten,
für welchen Fall der morgen nach Meran abreiſende König von Würt
temberg früher wieder von dort zurückkehren würde.

Hamburg, d. 17. Juli. Schon ſeit dem 4. d. M. iſt die Un
terſuchung in Betreff der Pfingſtereigniſſe zu St. Pauli geſchloſſen
und ſämmtliche Akten, die ein reiches Convolut ausmachen, ſind an
den Geſandten Hambürgs beim Bundestage, Herrn Dr. Banks, ge
ſchickt worden. Dieſe Akten dürften die beſte Baſis für die Prüfung
der Beſchwerden Hamburgs gegen Oeſterreich abgeben und die Mit
glieder des Bundestages, wenn dieſelben nicht zum Voraus gegen
Hamburg eingenommen ſind, zu Gunſten unſeres Staates ſtimmen.
Zugleich dürfte aber hierdurch der Deſterreichiſche Bericht, der von
dem Chef des Oeſterreichiſchen Generalſtabes, dem Obriſten Höning
ſtein abgefaßt iſt, ſehr an Glaubwürdigkeit verlieren

Altonga, d. 17. Juli. Das Däniſche Cabinet iſt alſo ſo zu
Stande gekominen, wie die DHäniſchen Blätter vom Sonntag ſchon
mitgetheilt haben nur daß Obriſt Fibiger, wegen der Krankheit des

dänen ſich ſtark verrechnet haben denn bei der jetzigen Lage der po

r

Generals Flensburg, einſtweilen das Kriegsminiſterium übernommen
hat. Daß dieſes Miniſterium in ſeinen jetzigen Beſtandtheilen Nichts
als ein Uebergangs Miniſterium iſt, erkennt Jeder in Kopenhagen.
Von beiden Parteien, ſowohl von den Männern des Geſammtſtaats
wie von den Eiderdänen ſind Conceſſionen gemacht worden, die beide
Theile ſpäter zu modificiren gedenken. Es dürften aber die Eider

litiſchen Verhältniſſe in Europa iſt es keinem Zweifel unterworfen,
daß die Geſammtſtaatsmänner, die mehr der conſervativen Richtung
angehören, endlich Sieger bleiben und Madvig und Genoſſen zum
Austritt zwingen werden. Der König iſt ſo wenig wie die Bevöl
kerung mit dem gegenwärtigen Cabinet ganz zufrieden.

Altonga, d. 17. Juli. Das Departement der Finanzen hat den
Magiſtraten von Rendsburg, Altona, Wandsbeck, Elmshorn und Pin
neberg aufgegeben, der oberſten Civil Behörde nachzuweiſen, auf wel
che Weiſe der Zuſchuß zu den, von der öſterreichiſchen Regierung ſti
pulirten ehe eheee bis zur Höhe von 9 Schillingen täglich
aus den Ortskafſen gedeckt werden kann da die Kaſſe des Finanz
Departements erſchöpft iſt.

Die Notabeln Verſammlung zu Flensburg wird ſicheren Nachrich
ten zufolge ſchon in dieſer Woche ihre Berathungen ſchließen. Die
von Flensburg nach Kopenhagen abgegangene Deputation, welche um
die Beibehaltung des Miniſters v. Tilliſch für Schleswig den König
angehen ſoöllte, iſt von Letzterem ſehr huldvoll empfangen und ſogar
zur königlichen Tafel geladen worden, hat aber auf ihre Bitte den
Beſcheid erhalten, daß die einmal getroffene Beſtimmung nicht mehr
abgeändert werden kann. Wie man vernimmt, wird der künftige Mi
niſter für Schleswig Herr von Bardenfleeth, für die Folge nicht in
Flensburg, ſondern in Schleswig ſein Domizil nehmen.

Da die däniſchen Mitglieder der in Rends

ter des Kaiſers Napoleon,
Bruders, wurden aus den
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Civitavecchia gebracht und dort auf dem franzöſiſchen Kriegsdampfer
„Vauban“ eingeſchifft, um nach Ajaccio übertragen zu werden.

Mantuag, d. 14. Juli. Seit geſtern brennt die Dreifal
tigkeitskirche. Bis jetzt iſt kein Menſchenleben dabei verunglückt.

Türkei.
Alexandrien, d. 5. Juli. Es herrſcht in Aegypten augen

blicklich eine bedeutende Aufregung. Wie verlautet, i der am 30.
Juni angekommene Abdurrahman Effendi der Ueberbringer eines Ulti
matums. Abbas Paſcha ſoll danach das Tanſimat mit allen ſeinen
Formen annehmen. Die Verwaltung der Finanzen wird ihm abge
nommen und einem von der Pforte beſtimmten Beamten übergeben
werden. Herr Doria hat Depeſchen, kraft deren der engliſche Gene
ralkonſul Hr. Murray, der ſtets in Kairo ſeinen Aufenthalt hat, ange
wieſen wird, in Abbas Paſcha zu dringen, damit dieſer das Tanſi
mat annehme. Herr Murray ſoll aber kürzlich von Lord Palmerſton
direkt Jnſtruktionen empfangen haben, die das Gegentheil beſagen;
er hätte demnach dem Vicekhnig die Verſicherung zu geben daß kei
nem ſeiner Rechte von der Pforte aus zu nahe getreten werden würde.
Er könne auf den Beiſtand Englands hoffen doch müſſe er den Rath
befolgen, nicht voreilig gegen das türkiſche Miniſterium aufzutreten.

Ein weiteres Schreiben aus Alexandrien vom 6. Juli beſagt:
Nachmittags habe ein Kurier aus Kairo die Nachricht gebracht, der
Vicekönig ſei in Verzweiflung über die Forderungen der Pforte. Er
habe lange Konferenzen mit dem engliſchen Generalkonſul gehabt, ſei
aber noch zu keinem Entſchluß gekommen. Doch werden Anſtalten
getroffen, das Heer zu rüſten.

Trieſt, d. 17. Juli. Nach einem Gerüchte iſt die engliſche
Flotte unter Admiral Parker nach Tunis gegangen um den dorti
gen Bei zur Anerkennung der Oberherrlichkeit des Sultans und Aus
führung des Hattiſcherifs zu zwingen, woraus für England ſich große
Handelsvortheile ergeben würden.

China.
Die Revolution in China hat in der letzten Zeit an Bedeu

tung gewonnen. Alle Anſtrengungen der Regierung, ſie zu bewälti
en waren bis jetzt fruchtlos geblieben. Dem Anſcheine nach iſt dieDaſt der Provinz Kwang ſt in der Hand der Rebellen und ihres

Anführers Tunteh, zugleich alle bedeutenden Städte und der Perlfluß
mit ſeinen wichtigen Kommunikationspunkten. Geld, Truppen und
Kommiſſariate zur Friedensvermittlung wurden bisher vergebens gegen
die Empörer aufgeboten, und unter dieſen bedrohlichen Verhältniſſen
lauten die Handelsberichte aus den engliſchen Niederlaſſungen in den
chineſiſchen Gewäſſern ſehr kläglich.

Amerika.
New York d. 5. Juli. San Francisco erhebt ſich mit er

ſtaunlicher Raſchheit aus den Ruinen der letzten Feuersbrunſt. Die
Minenberichte lauten insgeſammt ſehr ermuthigend. Von einer Er
ſchöpfung iſt nirgend die Rede.

Vermiſchtes.
Antwerpen, d. 10. Juli. Die Erbſchleicherei der Pfaffen

hat einen neuen Skandal veranlaßt. Bei der Oeffnung des Teſta
ments einer verſtorbenen reichen Dame (Coks de Boek) von hier
fand ſich, daß ſie ihre ganze Familie, welche ſich in dürftigen Ver
hältniſſen befindet, enterbt und eine fremde Perſon, welche mit ihrem
Beichtvater ſehr nahe verwandt iſt, zum Univerſalerben eingeſetzt hat.
Auf dem Beichtvater ruht der ſchwerſte Verdacht des Erbſchleichens
und die natürlichen Erben werden Alles aufbieten, um ihm den fetten
Fang, der beilaufig über ſechs Millionen Franken beträgt, zu ent
reißen. Ganz Ankwerpen iſt über dieſen Vorfall indignirt und die
Belgiſche Preſſe, der „Meſſager des Chambres und andere, ſpricht
ihre Entrüſtung darüber in der ſchärfſten Weiſe aus.

Vor Kurzem trafen zu Liverpool wiederum aſſyriſche Alter
thümer ein, welche die Nachgrabungen der Forſcher Layard und Rawli
ſon ans Tageslicht gefördert. Sie beſtehen meiſtens aus aſſyriſchen
Werkzeugen und Gefäßen von Bronze und Erdenwaaren, die zum
Theil noch vollkommen erhalten ſind. Es giebt darunter Gegenſtände,
deren Gebrauch noch unerklaärt iſt. Am inkereſſanteſten ſind reich ein
gefaßte Bowlen und Trinkgefäße, eine höchſt merkwürdige Geſichts
maske von Eiſen oder Bronze, ein Paar kleine Glasgefäße mit den
ſchönſten Farben. Auch iſt darunter eine ſteinerne Statue eines Prie
ſters, die ſehr verziert iſt, etwa gegen 4 Fuß hoch und mit kahlem
Kopfe.

Die aus dem mittelländiſchen Meere aufſteigende Inſel.
Das denkwürdige Phänomen daß Inſeln durch Anhäufungen von vulkaniſchen

Auswürflingen aus dem Meere ſich erheben, ſcheint in der neueſten Zeit ſich zu
wiederholen. Die jüngeren Tagesblätter berichten, daß eine Jnſel im Mittelmeere,
die ſchon einmal vorhanden dann aber wieder untergegangen war ihrer Wieder
geburt entgegenſähe. Jm Jahre 1831 war nämlich zwiſchen Sicilien und dem
Eilande Pantellarig eine nicht ganz unbedeutende Jnſel, unter ausgezeichneten vul
kaniſchen Erſcheinungen aus dem Meere hervorgetreten; ſie war beſtiegen und
nterſucht worden, und ſelbſt machten drei Nationen Anſprüche guf ihren Beſitz.

Sowohl Engländer als Franzoſen hatten ihre Fahnen darauf gepflanzt, und ſie
lag im Meeresgebiete von Neapel; aber nach kurzer Zeit verſchwand fie wieder im
Meere. Sie ſoll indeß, wie die Zeitungen melden, ſich ſeit einigen Monaten von
Neuem wieder erheben und obgleich ſie noch 10 Fuß unter dem Waſſer befindlich
iſt, ſo ergriff doch der Kapitän eines engliſchen Schiffes, der „Scurge genannt,
abermals für England Beſitz davon indem er die großbritanniſche Flagge auf
ihrem beweglichen Boden aufpflanzen ließ.

Während wir ſo intereſſanten Erſcheinungen entgegenſehen können, wenn die
Jnſel wirklich, wie wohl zu vermuthen iſt, von Neuem über das Nivegu des Mee
res hervortritt, wird es doppelt intereſſant, einen Blick auf die Geſchichte ihrer
erſten Bildung im Jahre 1831 zu werfen. Es könnten ſich jetzt leicht die damali
gen Erſcheinungen noch einmal wenn auch vielleicht mit mancherlei Modifikatio
nen, wiederholen.

Dieſe Jnſel hat während ihrer ephemeren Exiſtenz im Jahre 1831 ſieben ver
ſchiedene Namen geführt Corrao, von dem angeblichen erſten Entdecker Hotham
Jsland, dem engliſchen ViceAdmiral Hotham zu Ehren welcher mehrere neue
Schiffe zur Unterſuchung der neuen Jnſel ausgeſandt hatte; Nerita; Graham's
Jnſel; Julia, in Beziehung auf den Monat in dem ſie dem Meere entſtiegen z
endlich Ferdinandea oder Jſola di Ferdinando J., weil die Stelle des Meeres ſich
im Meere des Königreichs. Neapel befindet.

Jhre Geſchichte iſt kurz zuſammengedrängt, folgende: Die Stelle im Meere
liegt beinahe mitten zwiſchen der Stadt Scigceg auf Sicilien und der vulkaniſchen
IJnſel Pantellarig, ungefähr zwei Meilen von beiden Punkten. Vor dem Ereig
niß von 1831 war hier das Meer 600 Fuß tief. Schon am 28. Juni 1831 em
pfand ein Schiff das über dieſe Stelle wegſegelte, die Stöße eines Erdbebens,
welches auch von demſelben Tage an bis zum 2. Juli in Sciacea ſehr ſtark em
pfunden wurde. Am 8. Juli beobachtete Trefiletti, der Führer einer ſicilianiſchen
Brigantine, daß an derſelben Stelle unter donnerähnlichem Getöſe ein Waſſerberg,
breit wie ein Linienſchiff, bis zu 80 Fuß Höhe aufſtieg, etwa zehn Minuten lang
in dieſer Höhe ſich erhielt, darauf zurückſank und dicken Rauchwolken Platz machte,
welche aus dem Meere hervorbrachen und etwa nach einer Viertelſtunde von der
wieder aufſteigenden Waſſermaſſe verdrängt wurden. Daſſelbe ſah der Schiffskapi
tän Corrao am 10. Juli er ſchlug die Höhe der Rauchwolken zu 1800 Fuß an.
Am 18. Juli aber entdeckte dieſer Kapitän an der Ausbruchsſtelle eine kleine, nur
12 Fuß aus dem Meere aufragende Jnſel mit einem Krater, aus welchem eine
ungeheure Dampffäule aufſtieg und Auswürflinge in Menge umherflogen. Das
Meer war mit ſchwimmenden Schlacken und todten Fiſchen bedeckt, welche bereits
am 12. Juli in großer Menge an der Küſte Siciliens bei Sciacea angeſchwemmt
worden waren. Die Eruptionen dauerten fort, und die Jnſel nahm dadurch all
mählig an Umfang und Höhe zu. Der verewigte preußiſche Geologe Fr. Hoffmann
näherte ſich der Jnſel ſchon am 24. Juli auf eine Viertelſtunde und beſchrieb um
ſtändlich das Ausſehen der Eruptionen un d der Jnſel ſelbſt. Die Berichte von
Carlo Gemmellaro Osborne, Swineburne, Arago, Conſtant Prevoſt und Wright,
die ſpäter die Jnſel theils umſchifften, theils beſuchten, beſtätigen die anziehenden
Berichte, welche Hoffmann, der auch ſelbſt am 25. Aug. den Verſuch der Beſtei

J. Davy, welcher die IJnſel gleichfalls beſuchte, hat alle Nachrichten darüber bis zum 22. Octbr.

Der Schreiber dieſes iſt im Beſitze von Proben der ſehr leichten vulkani
ſchen Schlacken, welche die Jnſel zuſammengeſetzt hatten.

ren Jnſel, ſo werden auch ſie wahrſcheinlich wieder nach und nach ein Opfer der
Wellen werden, und Nationen brauchen ſich dann nicht um ihren lockern und vor
übergehenden Beſitz zu ſtreiten. Es könnte fich aber auch anders geſtalten und ein
ſolides Jnſelland entſtehen welches den politiſchen Werth eines feſten Punktes in
dieſem Theile des mittelländiſchen Meeres gewänne.

Landwirthſchaftliches.
Die Drainage (unterirdiſche Entwäſſerung des Bodens durch

Thonröhren) gehört zu den bedeutendſten Bodenmelioratio-
nen der neueren Zeit. Jn England ſind ſeit dem Jahre 1847 aus
der Staatskaſſe 6,800,000 Pfund Sterling (circa 45 Millionen Tha
ler) zu Darlehen an Grundbeſitzer für Drain Anlagen hergegeben
worden. Sir Robert Peel hat dieſelben ſeinen Pachtern in dem
berühmten Briefe vom Weihnachtstage vor ſeinem Tode empfohlen,
als das beſte Mittel, die Erhöhung der Getreidezölle dem engliſchen
Landwirth entbehrlich zu machen. Auch in unſerm Lande erwacht jetzt
der Sinn dafür. Jn der Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen des
Dekonomie Rath Sprengel zu Regenwalde in Pommern ſind
bereits 41 Williamsſche Orainröhren Maſchinen beſtellt und 28 Stück
davon abgeliefert. Vier Stück dieſer Maſchinen hat das Miniſterium
der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten fertigen laſſen und an die
landwirthſchaftlichen Provinzial Vereine von Schleſien und Sachſen
zur Stationirung bei Ziegeleibeſitzern verliehen. Die meiſten Maſchi
nen ſind gearbeitet nach dem Muſter einer engliſchen Maſchine wel
che. das Miniſterium der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten vor
einigen Jahren aus England kommen ließ. Dieſe Maſchine befindet
ſich jetzt auf der landwirthſchaftlichen höheren Lehranſtalt zu Pros
u. bei Oppeln; auf der Ziegele dieſer Lehranſtalt werden Röhren
fabrizirt und theils verkauft, theils zu DrainAnlagen auf dem Areal
des Gutes Proskau verwandt. Fünf Maſchinen hat der Oekonomie
Rath Sprengel in neuerer Zeit anfertigen laſſen nach dem Muſter
der Williamsſchen Maſchine, welche im vergangenen Winter für die
landwirthſchaftliche Akademie zu Eldeng aue England bezogen worden
iſt. Dieſelbe weicht von dem früheren Exemplar nicht bedeutend ab.
Die Koſten der Drainkultur berechnen ſich (incl. Röhren und Arbeit)
auf c. 10 Thlr. pro Morgen eine Ausgabe die ſich auf geeigne
tem Boden reichlich verzinſt. Der Rohertrag des Bodens ſteigt und
die Beſtellungskoſten vermindern ſich. Die Erfolge, welche auf kalt
gründigem Boden mit undurchlaſſendem Untergrunde durch die
Drainage erzielt werden ſind Erſtaunen erregend. Eine erhebliche
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Ausgabe bilden aber die Transportkoſten der Röhren. Um die An
lagen billig herſtellen zu können, iſt es nöthig, daß man die Röhren
in der Nähe hat. Es iſt daher wünſchenswerth, daß die Ziegeleibe
ſitzer, welche gutes Material dazu haben in allen geeigneten Land
ſtrichen auch Drainröhren fabriziren. Die Maſchinen ſind nicht theuer.
Der Oekonomie-Rath Sprengel liefert das Stück nach dem neuſten
Eldenaer Muſter zu 115 Thlr.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation.

am 19. Juli 1851.
1) Die unverehel. Johanne Bertha Ohme von hier wird in geſchloſſener

Sitzung wegen gewerbsmäßiger Unzucht zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt.
2) Der hieſige Schenkwirth Kaiſer hatte ſich im Januar d. J. gegen einen

an der Moritzburg ſtehenden Militairpoſten, der ihm den Eintritt in dieſelbe ver
wehren wollte, der Worte bedient: „Sie ſind ein dummer Kerl und haben mir
nichts zu befehlen.“ Er war deshalb unter Anklage geſtellt, wurde zufolge der
ſtattgehabten Beweis aufnahme für überführt erachtet und zu einer Geldbuße von
10 Thir. im Unvermögensfalle zu einer Stägigen Gefängnißſtrafe verurtheilt.

3) Der Knabe Karl Thiele, gen. Ritter, aus Halberſtadt, war im vori
gen Monate ſeinen Eltern entlaufen und hatte ſich nach Magdeburg begeben wo
er fich an den Fuhrmann Gräf aus Bayreuth anſchloß, den er bis Cönnern be
gleitete. Hier entwendete er demſelben von ſeinem Wagen einen Kober, in dem
ſich, wie ihm bekannt war, 10 Thlr. und 2 Hemden zum Werthe von 2 Fl. 30 Kr.
befanden. Er begab ſich damit in ein Kornfeld und wurde von dem Fuhrmann
Gräf hier betroffen als er eben damit beſchäftigt war das an dem Kober be
findliche Schloß aufzuſchlagen. Er wurde zur Haft gebracht und in der heutigen
ehe wegen großen gemeinen Diebſtahls zu einer 14tägigen Gefängnißſtrafe
verurtheilt.

4) Der Fleiſchermeiſter Louis Kun ſch von hier iſt angeklagt, am Abend
des 7. Mai e. den Kaſtellan des Pfälzer Schießgrabens, in Folge eines Wort
wechſels, mit einem ſtarken Gehſtocke mehreremale derartig über den Kopf
lagen zu haben daß dadurch die Befürchtung bleibender und erheblicher

Fſundheitsnachtheile für den Schmidt hervorgerufen wurde. Zwar iſt die
vollſtändige Herſtellung des Schmidt zur Zeit erfolgt und dieſer erklärte im
heutigen Termine ſelbſt, daß er dem Kunſch verziehen habe, dennoch aber
wird Kunſch bei der Erheblichkeit der dem Schmidt beigebrachten Verletzungen
zu viermonatlicher Gefangnißſtrafe verurthetlt.

5) Der Handarbeiter Friedr. Wilhelm Kunze von hier, wegen Bettelns
und Vagabondirens bereits vielfach beſtraft trieb ſich am 26. Juni c. ange
trunken in der Stadt umher und trieb allerlei Unfug. Der PolizeiSergeant
Schmidt J. verwies ihm dies, und als er trotz dem ſein Treiben nicht ein
ſtellte, wollte ihn der Beamte arretiren. Dieſem Vorhaben widerſestte ſich
Kunze thätlich, indem er ſich vielfach niederwarf, den Beamten umfaßte
und ſich an ſeinen Beinen feſtklammerte. Kunze wird deshalb wegen thät
licher Widerſetzlichkeit gegen einen Abgeordneten der Obrigkeit bei Ausübung
ſeines Amtes zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt

6) Der Handarbeiter Küſt enbrück hatte geſtändig einen dem Fuhrherrn
Feldmann hierſelbſt gehörigen in den Gaſthof zur Roſe hier gelaufenen Hahn
in dem Hofe daſelbſt eingefangen, ſich angeeignet und geſchlachtet. Er war
deshalb wegen Diebſtahls an Nutzvieh unter Anklage geſtellt, wurde aber
freigeſprochen da der Gerichtshof annahm, es habe nur eine Beſitzergreifung

Erndte-Berichte.
In der Gegend von Min den Bericht vom 11. Juli) haben ſich in Folge

der letzten 14 warmen Tage ſämmtliche Feldfrüchte bedeutend verbeſſert, doch ha
ben ſich in Folge des ſeit Mittwoch dem 9. gefallenen ſtarken Regens die ſtarken
Feldfrüchte niedergelegt und es iſt fraglich, ob ſie fich wieder aufrichten. Heu er
ſten Schnittes iſt ungewöhnlich reichlich ausgefallen auf trocknen Wieſen iſt der
Ertrag um größer als im vorigen Jahre, auf naſſen dagegen gering; Klee
iſt niemals ſchöner und reichlicher geweſen als jetzt; Rübſaamen iſt gänzlich ge
ſchnitten und in vielen Gegenden ſchon eingebracht. Die Qualität iſt nach den
verſchiedenen Gegenden verſchieden, ebenſo die Quantität, und während diejenigen,
deren Saamen nicht befallen iſt, mit dem Ertrage ſehr zufrieden ſind klagen die
Wenigen über ſchlechte Schüttung. Aber ſo viel ſteht feſt, daß im Allgemeinen
ſeit 20 bis 30 Jahren nicht ſo viel Saat gewachſen iſt, ebenſo daß er aller Wahr
ſcheinlichkeit nach wenig ölreich iſt, eben weil er im Naſſen gewachſen iſt, und
deshalb ebenſo wie bei allen Körnern dicke Hülſen und wenig Mehl, reſp. Oel
giebt, ſo daß nach den verſchiedenen Jahrgängen 25 bis 31 Pfd. Oel aus einem
Scheffel kommen können. Weizen hat gut verblüht und vom Roſt nicht gelitten.
Obgleich er ſich auf manchen Feldern gelegt hat, erwartet man doch eine reichere
Ernte, obgleich einige Aehren trocken, einige nicht vollwachſend ſind. Gerſte und
Hafer ſtehen wegen der Näſſe ſehr verſchieden. Erbſen Bohnen, Linſen und
Wicken ſtehen ſehr gut, auch Flachs, der oft in der Blüthe lang iſt. Jm
Ganzen wird die Ernte ſpät eintreten.

Danzig d. 14. Juli. Weizen ſteht durchgängig gut. Roggen hat ſich ſehr
erholt und die frühere ausgeſprochene Befürchtung einer Mißernte iſt nicht zu er
warten. Erbſen und Gerſte werden eine gute Ernte liefern, nur von Hafer,
welcher noch ſehr zurück iſt, dürfte dieſelbe ſpärlich ausfallen. Rips, und Raps
verſprechen reichlichen Ertrag

Bekanntmachung.Das Porto fur die mit den Dampfſchiffen via Bremen oder
ſonſt mit amerikaniſchen Dampfſchiffen direkt nach dem Kontinent
zu befördernde Korreſpondenz zwiſchen den Vereinigten Staaten von Nord
Amerika (mit Einſchluß von Oregon und Kalifornien) und Deutſchland iſt,
ohne Rückſicht auf den Abſendungs oder BeſtimmungsOrt in den Vereinig
ten Staaten bis zum europäiſchen Eingangshafen auf 20 amerikaniſche Cents
oder Silbergroſchen für den einfachen Loth preuß. ſchweren Brief her
abgeſetzt worden. Jn Folge deſſen beträgt das Porto für die auf dieſem Wege
beförderte Korreſpondenz zwiſchen Preußen und den Vereinigten Staaten von
Nord Amerika 12/, Sgr. für den einfachen Brief, während ſich daſſelbe für
die Korreſpondenz über England auf 16* Sgr. beläuft.

Das Publikum wird hiervon in Kenntniß geſest, mit dem Bemerken
daß die Briefe für welche die Beförderung über Bremen verlangt wird, auf
der Adreſſe mit der Bezeichnung „via Bremen“ verſehen ſein müſſen.

Berlin, den 17. Juli 1851. General Poſt Amt.Schmückert.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 21. Juli d. J. zu verhandelnden Gegenſtände.
1) Erkenntniß in der Prozeßſache gegen Vetterlein.
2) Verpachtung des Böhlau'ſchen Ladens unterm Rathhauſe.einer herrenloſen Sache nicht aber eine rer et gefunden.

e geb.
t und mehrfacher PolizeiCon

eſchloſſener Sitzung wegen wiederhol
ochen Gefängniß und Detention in

7) Die verehel. Caroline Chriſtiane Ge
hier, wegen Diebſtahls, gewerbsmäßiger Unzu
traventionen bereits beſtraft, wird in
ter gewerbsmäßiger Unzucht zu acht
einem Arbeitshauſe beſtraft.

Edc—aaaacaatee

Eingetretene Hinderniſſe haben den unter
zeichneten Vorſtand veranlaßt, das zum 3. Au
guſt d. J. beabſichtigte landwirthſchaftliche Feſt
auszuſetzen, und wird dies hiermit zur Kennt
niß der Herren Mitglieder des Vereins gebracht.

Halle, am 20. Juli 1851.
Der Vorſtand des Halliſchen landwirthſchaft

lichen Vereins.
v. Beurmann.

Auction.
Donnerstag den 24. d. M. Vormitt. 9 Uhr

u. Nachmitt. 2 Uhr iſt gr. Ulrichsſtr. Nr. 20
Forſetzung der großen Auction von
94 Pack pyramidenförmigen und
breiten laugen Mahagoni-, nebſt
78 Pack Birken-Fourniren.

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.
Das diesſährige Obſt im Kirchenbuſche zu

Doeßel ſoll Freitag den 25. n a
mittags 2 Uhr an Ort und Stelle meiſtbietend
verpachtet werden. Die Hälfte des Pachtgel
des muß ſofort erlegt werden.

Der Kirchenvorſtand zu Doeßel.
Terzerole,

einfache und doppelt empfing in Auswahl
F. W. Nortzel, Schmeerſtraße.

Mützenſchirme,
in Leder, Tuch und Pappe, im Ganzen und
einzeln empfiehlt F. W. Nortzel.

4000, 2000, 1400, 1000, 500, 300 u.
200 S ſind auszuleihen durch den Sekretair
Kleiſt, alter Markt Nr. 547.

Dorenberg von

achungen

3) Erlaß der Miethsſteuer für die zur Landwehr einberufen geweſe
nen Steuerpflichtigen.

H Anlegung eines Zweig Kanals auf dem Franckensplatze.
5) Wahl zweier Deputirten zur Einſchätzungs Kommiſſion.

Auf mehrſeitiges Verlangen werde ich am Montag den 21. Juli, bei günſtigem Wetter,
noch ein Concert im Saale zur Weintraube unter gütiger Mitwirkung des
ſik Director Wittig und des Herrn Pianiſten Apel geben. v Herrn MuBillets à 10 J ſind in
der Knapp'ſchen Buchhandlung, beim Herrn Kaufmann Kitzing und an der Kaſſe, für
die Herren Studirenden à 5 in der Hallorig, zu haben. Anfang 6 Uhr.

Henriette von Vittinghoff.

Güter- und Mühlenverkauf.
Ein in Hinterpommern gelegenes, 5800

M. Morgen großes Rittergut, wovon 4500
Morgen unter dem Pflug, mit gutem kleefähigen
Boden, hübſchem Wohnhaus, Garten und Wie
ſen, Brennerei, genügendem Holz und Torf,
Fiſcherei c. 400 baaren Einnahmen, ſoll
für 75,000 mit 15 20,000 Anzah
lung, wie es geht und ſteht, mit ganz vor
züglicher Erndte verkauft werden.

Ein ebenfalls daſelbſt gelegenes Gut von
circa 900 M. Morgen, durchweg Gerſtenbo
den I. Klaſſe, hübſcher Lage und hübſchen Ge
bäuden, ſoll ſofort, wie es geht und ſteht, für
25,000 mit 8000 Anzahlung verkauft
werden.

Eine in Weſtpreußen, nahe an einer
Kreisſtadt gelegene Mühle mit 4 Mahlgängen,
1 Cylinder und 1 Graupengang, einer Walk-,
Oel und Schneidemühle, mit hinlänglichem
Waſſer und durchweg guten Gebäuden, wozu
350 M. Morgen guter kleefähiger Acker, 30
Morgen gute 2ſchnittige Flußwieſen, 100 M.
Forſt, hübſcher Garten, Fiſcherei ec. gehören,
ſoll ſofort für 25,000 o mit 8000 An
zahlung verkauft werden.

Ueber vorſtehende Grundſtücke die ich ganz
r kenne in vorzüglicher Lage und an Ab
atzquellen liegen, bin ich beauftragt, nähere

Auskunft zu ertheilen und ſehe deswegen ge
fälligen Anfragen entgegen.

Louis Finger in Halle.

Drei Landgüter,
mit über 300, 180, 90 Morgen ſehr gutem
Boden und ſchönen Gebäuden, nahe bei Zucker
fabriken gelegen ſollen gegen Anzahlung von
10,000 6000 4000 zu reellen
Preiſen verkauft werden. Nähere Auskunft
ertheilt A. Linn in Halle, Lücke Nr. 1386

Gutskäufern,
welche in Schleſten und Oſtpreußen ſich
ankaufen wollen, kann ich äußerſt billige
Güter zu verſchiedenen Preiſen ſofort nachwei
ſen. A. Linn, Lucke Nr. 1386.

Jn dem Nitzſchke'ſchen Hauſe kleine Ul
richsſtraße Nr. 1014, ſollen Dienstag den 22.
Juli Nachmittags 2 ihr verſchiedene Mobilien,
als: Tiſche, Stühle, Sopha s, Bettſtellen
1 Secretair, Pulte mit Regalen, re
1 Mehlkaſten u. a. Sachen mehr, gegen z
der Stelle zu leiſtende Zahlung, verauctionir
werden.



So eben ſind wir in Beſitz mehrerer ganz neuen,
hier noch nie geſehenen Kleiderſtoffe gekommen, und
empfehlen ſolche als überraſchend ſchöne Sachen der
gütigen Beachtung Eines geehrten Publikums.

G. Gern,Leipziger Straße Nr. 324.
Poſamentirer- Werkzeug Verkauf.

Zwei vor Kurzem neu erbaute Chacatt-Maſchinen-Stühle, wovon die erſte Ma
ſchine mit 400 Plattien, zwei bunte BouquetDeſſeins, die zweite mit 200 Blatt, zwei ein
farbige Deſſeins, beide für Schuh Gurt, nebſt allen kleinen Werkzeugen, ſo dazu erforder
lich, einem runden Scheerrahmen nebſt Laufer und eine Druckform von Meſſing, ferner 120
Stück noch nie in Gebrauch genommene Hochkämme mit 120 Litzen, eine Bandpreſſe nebſt
allem Zubehör, drei Sätze Rollen, à Satz 48 Stück, ſtehen veränderungshalber ſchleunigſt
billig bei Unterzeichnetem zu verkaufen. J. A. Knapp,

Poſamentirermeiſter zu Merſeburg.

Lonis Jäger, Stockfabrik in Halle,
große Klausſtraße Nr. 871,

verfertigt und reparirt Neiſe-, Spazier- und alle ſonſtigen Ar
ten von Stöcken und empfiehlt namentlich den Herren DOekono-
men ſein ſolid gearbeitetes Fabrikat zu billigſten Preiſen.

W Auch werden bei mir Negen und Sonnenſchirme re
parirt und überzogen.

Halle pei Plefker
(Sehwetschke'sche Sort.-Buchh.)

Bei C. H. Reelam sen. in Leipzig
iſt erſchienen:

Gemein verſtändliche Aſtronomie
für gebildete, wenn gleich nicht wiſſenſchaft
lich unterrichtete Leſer, von Joh. Aug.
Brückner, Hofr. u. ſ. w. 2 Baände.
1828. 43 Bogen Teyt in gr. 8. und 21
Tafeln in gr. 4., enthaltend erklärende Ab-
bildungen, eine Mondkarte und einzelne
Theile des Mondes. Jetzt auf den Preis
von 1 59 herabgeſetzt.
Es dürften nicht wenig Schriften geben, in

welchen die Himmelskunde ſo verſtändlich dem
Leſer vorgeführt wird, als es hier geſchieht.

Ein zweiter OekonomieVerwalter, welcher
ſeine Brauchbarkeit und Zuverläſſigkeit genü
gend nachweiſen kann, findet zu Michaelis eine
gute Stelle. Näheres iſt mündlich zu erfah
ken durch Herrn Amtmann Klohß in Halle,
auf der Lucke.

Grüne Pomeranzen empfiehlt
G. Goldſchmidt.

Bekanntmachung.
Hinſichtlich meiner früheren Anzeigen mache
ich meine werthen Abnehmer von Kohlenſteinen
hierdurch aufmerkſam, daß der bisherige Ver
kaufspreis pr. Tauſend Stück franco Halle
mit 3 10 4 nur bis zum 1. October d.
J. geſtellt wird; bei ſpätern Beſtellungen tritt
eine Preiserhöhung von 10 pr. Tauſend
Stück ein.

Schlettau, d. 18. Juli 1851.
C. W. Beez.

Gaſthof- Verkauf.
Meinen in Helbra bei Eisleben an der

Chauſſee belegenen, in gutem baulichen Zuſtande
befindlichen Gaſthof mit Jnventarium und 9
Morgen Land, in welchem ſeit vielen Jahren
die Gaſtwirthſchaft nebſt Bäckerei ſchwunghaft
betrieben worden iſt beabſichtige ich aus freier
Hand Fa milienverhältniſſe wegen mit oder
auch ohne Acker für 6500 zu verkaufen,
und kann auf Verlangen die Hälfte der Kauf
ſumme daran ſtehen bleiben.

r. Lange, geprüfter und ſelbſt
an WVrüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Naben Jnſel.
Montag Concert und Geſellſchaftstag,

wozu ergebenſt einladet Wille.

t Concertim Paradies Dienstag den 15. Juli. An
fang Abends 7 Uhr. Wittig.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute in der Mittagsſtunde wurde meine
liebe Frau von einem muntern Jungen glück
lich entbunden.

Halle, den 19. Juli 1851.
L. C. Spieß,

Coll. a. d. Realſchule.

TodesAnzeige.
Am 18. d. M. entriß uns der unerbittliche

Tod unſere jüngſte Tochter Liberta, dies
zur Nachricht allen Freunden und Bekannten.

Dieskau. Die trauernden Eltern:
Carl Schaaf nebſt Frau.

Markktberichte.
Halle, den 19. Juli.

Weizen 1 15 is 2Roggen 1 15 a z
Gerſte 1 2 6 1 58 9Hafer 28 9 12 5

Halle den 19. Juli.
Das Geſchäft der letzten Woche war i ideſehr beſchränkt und die Preiſe gedrückt. Vor Delſca re

kam einiges zu Markte, jedoch hemmt die fortwährend
feuchte Witterung das regere Leben, da die Müller
ohne Garantie für trockene Waare ſehr zurückhaltend
ſind. Oel feſter ohne Abgeber. Von neuem Kümmel
iſt auch bereits einiges gebracht, aber wenig helle und
trockene Waare.

Weizen 42——50
Roggen 36—40
Gerſte 27——30
Hafer 24-27
Rapps 63-66
Rübſen 6063
Rüböl 102, Br., 10 G.Mohnöl 1227,
Leinöl 12
Kümmel 5 6
Fenchel 8
Stärke 5 7
Wau 3—3

Quedlinburg den 17. Juli. (Nach Wispeln.)
Reelle Käufer wollen ſich bei mir ſelbſt mel Renon 79 S 45 33 D

ä h w Haferden. Unterhändler werden verbeten. Rafſtirtes Räbsl, der Centner 11, e
Helbra bei Eisleben. Leinbl der Centner, 12Der Gaſtwirth W. Böhme. Rübbl, der Centner, 11— 11

eAbgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge in Halle.

Abg. nach rAnk. von Leipzig 6 78, 8 U. Morg., 11 U. Vorm., 2 4 U. Nachm. 8 U. Abds.
88 U. Morg., 12 U. Mitt., 47,, 6 U. Nchm., 7 11 U. Abds.

Perſonengeld: J. Kl. 27

u i8 i
a Magdebur

6 897, U. Mg., 12*7, U. Mitt., 67, U. Nchm., 7*, U. (übern. in Cöthen), 112. U. A.
7 U. (iſt in Cöthen übern.), 82/2 U. Morg., 11/, U. Vorm., 27/, U. Nchm., SU. Abds. I. Kl. 2 9 II. Kl.1 16 III. Kl. 29

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen, Wulffen, Gr. Weiſſandt, Niemberg u. Gröbers an.

u Berlin 6* U. Morgens, 4 U. Nachmittags.
4 U. Morgens, 2 U. Nachmittags. I. Kl. 5 34 9 II. Kl. 3 19 III. Kl. 2 21 6

Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach P ſinpt 9* U. Morg., 2 U. Nchm., 6 U. Abds.Ank. von u u t 6 U. Mrg., 11 U. Vorm., 4 U. Hchm., 72 U. Abds. I Kl. 35 25 II. Kl. 2 5 III. Kl. 17 20in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 35425 III. Kl. 23 12 37

Abg. nach
Ank. von

Jijs 5, 9* U. Mg., 25/,U. Nchm.,6*/, U. A. (übern. in Erfurt).Eiscnach i Vern, n Hhm, 7 u. Abds. Kl. 5
in 1Tage hin u. zurück II. Kl. 5426 III. Kl. 3 20

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

25 II. Kl. 37 9 Kl. 2 17

Abg. nach

Ank. von
9 5, 9 U. Morg., 6 U. Abds. (übernachtet in Erfurt).)a Se u u. Vor iſt in Eiſenach übern), We u. Nchm, I. Kl. s 25 II. Kl. 557 59 6 III. Kl. 3 24

Abg. nach

Ank. von
5 U. Morg. 6 U. Abds. (übernachtet in Erfurt).Franlckurt a. M. Verm, in Eiſenach üben a u. ARchm,

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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